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Liebe Pfarrfamilie, 

„Meinen Bogen setzte ich in die Wol-
ken!“ (Gen 9,13), so lautet das Leit-
wort unseres Sommerpfarrbriefs. Pas-
send dazu sehen wir auf dem Titelbild 
einen von Kommunionkindern gestal-
teten farbenfrohen Blumenteppich für 
Fronleichnam.  Auf einem grünen 
Hintergrund, der die Grundstimmung 
der Hoffnung ausdrückt, sind gleich 
zwei bunte Bögen zu sehen, wobei 
der eine auf dem anderen aufruht. Ich 
schreibe dieses geistliche Wort am 
Tag nach Fronleichnam und habe 
noch die schönen und hoffnungsvol-
len Blumenteppiche vor meinem in-
neren Auge. Neben all der Sinnen-
freude, die dieses Fest ausmacht, ist 
aber auch eine tiefe geistliche Bot-
schaft enthalten:  

Gott hat mit dem Menschen einen 
Bund geschlossen. 

Gott und Mensch gehören innig zu-
sammen und Gott hat sich in freier 
Liebe an die Menschen gebunden. Die 
beiden Bögen haben eine Botschaft. 
Im ersten Buch der Bibel, in der Gene-
sis, wird vom Bund Gottes mit Noah 
erzählt: „Das ist das Zeichen des Bun-
des, den ich stifte zwischen mir und 
euch und den lebendigen Wesen bei 
euch für alle kommenden Generatio-
nen: Meinen Bogen setzte ich in die 
Wolken; er soll das Bundeszeichen 
sein zwischen mir und der Erde“. (Gen 

9, 12-13). 
Zwei Aspekte 
sind hier 
wichtig: 1. Die 
Initiative geht 
allein von 
Gott aus. 2. Er 
betrifft die 
ganze Schöp-
fung, also alle Lebewesen. Im vierten 
Hochgebet der Hl. Messe finden wir 
eine tiefe Zusammenfassung dazu: 
„Den Menschen hast du nach deinem 
Bild geschaffen und ihm die Sorge für 
die ganze Welt anvertraut. Über alle 
Geschöpfe sollte er herrschen und 
allein dir, seinem Schöpfer, dienen. 
Als er im Ungehorsam deine Freund-
schaft verlor und der Macht des Todes 
verfiel, hast ihn dennoch nicht verlas-
sen, sondern voll Erbarmen allen ge-
holfen, dich zu suchen und zu finden. 
Immer wieder hast du den Menschen 
deinen Bund angeboten und sie 
durch die Propheten gelehrt, das Heil 
zu erwarten“. 

Wie oft haben die Menschen im Laufe 
der Geschichte diesen Bund gebro-
chen und die Freundschaft Gottes 
verloren! Wie oft hat Gott den Men-
schen eine neue Chance gegeben.  

Der neue Bund 

Der erste Bund Gottes im Alten Tes-
tament ist der Grund, auf dem der 
„Neue und ewige Bund“ aufruht, den  



Geistliches Wort 
 

 

3 

 

Gott in Jesus Christus mit uns ge-
schlossen hat. Bei jeder Wandlung in 
der Hl. Messe ereignet sich dieser 
Bund, in der Gott als unser Bundes-
partner alles gegeben hat in der Hin-
gabe seines Sohnes. Dieser Bund ist 
nicht mehr zu überbieten und „währt 
ewig“, wie wir gerne singen. Was sind 
wir bereit zu geben? Schenken wir ihn 
unsere Zeit im Gebet oder im Gottes-
dienst? Wer sich Gott verdankt weiß, 
lebt als dankbarer Mensch im 
wahrsten Sinne des Wortes eucharis-
tisch. 

Eine weitere geistliche Botschaft ent-
hält die Darstellung des Blumentep-
pichs durch die Kommunionkinder: 
Die Palmzweige der Karwoche, die sie 
in den Blumenteppich eingearbeitet 
haben, bilden ein Kreuz, das die Ver-
bindung zwischen dem alten und 
dem neuen Bund darstellt. Das Rot im 
Hintergrund des Kreuzes zeigt die 
Liebe und die Hingabe des Blutes 
Christi an. An Fronleichnam singen 
wir immer das „Tantum ergo sacra-
mentum“ (in der dt. Fassung Sakra-
ment der Liebe Gottes. In diesem 
alten Text des hl. Thomas von Aquin 
wird auch vom Bund Gottes gespro-
chen: in der zweiten Strophe heißt es: 
… „et antiquum documentum novo 
cedat ritui“ – „altes Zeugnis möge 
weichen, da der neue Brauch be-
gann“. Der alte Bund, das meint 
„documentum“, endet mit dem neuen 

Vollzug oder Ritus der Eucharistie. 
Das ist gemeint, wenn Jesus seinen 
Jüngern und damit auch uns ein neu-
es Gebot der Liebe gibt, das von der 
Eucharistie ausgeht. Es ist das, was die 
erste Lesung von Fronleichnam be-
tont: „In jenen Tagen brachte 
Melchísedek, der König von Salem, 
Brot und Wein heraus. Er war Priester 
des Höchsten Gottes.“ (Gen 14, 18). Er 
bringt kein antikes Schlacht-, Trank- 
oder Rauchopfer dar, sondern bringt 
Brot und Wein heraus. Das ändert 
nicht nur das Zeichen, sondern auch 
das Wesen des Bundes.  

Das neue Opfer 

Melchisedek opfert kein lebendiges 
Wesen, er tötet und schlachtet nicht 
und verteilt kein Opferfleisch. Es sind 
keine Opfer mehr nötig, wir dürfen 
der Vergebung und Versöhnung ver-
trauen, die Gott selbst uns in seinem 
Sohn schenkt. Eine Versöhnung, die 
uns immer wieder neu in der Eucha-
ristie geschenkt wird. Oder um es mit 
dem Evangelium von Fronleichnam zu 
sagen, wir haben keinen dauernden 
Hunger, den wir immer wieder durch 
punktuelle Opfer stillen lassen müs-
sen; wir sind gesättigt von Gott selbst, 
weil er uns Versöhnung schenkt. In 
einem eucharistischen Lied heißt es 
so treffend: „Das wahre Manna, das ist 
hie, davor der Himmel beugt die Knie. 
Hier ist das rechte Himmelsbrot, das 
wendet unsres Hungers Not“. (GL  
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498/3) Und spätestens jetzt wird die 
Aktualität von Fronleichnam und sei-
ner Botschaft deutlich: Angesichts der 
vielen Opfer von Krieg, Terror und 
Gewalt ist eines wahr: Gott stellt sich 
in Jesus auf die Seite der Opfer. Wer 
seine geliebten Geschöpfe tötet, hat 
den Bund gebrochen. In einem eu-
charistischen Lied heißt es dazu: „Hal-
leluja! Lobet Gott, der uns eint durch 
diese Speise, dass uns nicht Gewalt 
und Tod aus dem Strom der Liebe 
reiße. Seht, wie Christus uns geliebt, 
der als Freund sein Leben gibt. (GL 
738/4) 

Theologie ist nicht eine trockene 
Angelegenheit, sondern Poesie. 
Daher helfen mir immer wieder Lieder 
aus dem Gotteslob, das Unaus-

sprechbare über Gott auszudrücken 
und zwar in der intensiven Weise des 
Singens. Wer singt betet doppelt! (Hl. 
Augustinus) So will ich mit einem 
Liedzitat enden: „Kommt alle, die auf 
Erden von Not bedränget werden, so 
spricht dein eigner Mund, ich will 
euch wiedergeben mit meinem Bund 
das Leben! Dies ist der neue, ewge 
Bund!“ 

Ich wünsche Ihnen und Ihren Lieben 
von Herzen heilsame Erfahrungen 
und v.a. eine erholsame sowie erleb-
nisreiche Urlaubszeit! In herzlicher 
Verbundenheit,  

 

Ihr dankbarer Stadtpfarrer Dr. Thomas 
Stübinger, Domvikar 

 

  

 

Farbenfrohe Fronleichnamsteppiche zum Hl. Jahr 2025, der Kommunionkinder (links) und des 

Katholischen Frauenbundes (rechts) 
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Der Rücktritt von Bischof Gregor 

Maria Hanke 

 

Es war ein 

Paukenschlag 

am Pfingst-

sonntag, als 

Bischof Gre-

gor seinen 

Rücktritt von 

seinem Bi-

schofsamt 

vermeldete. 

Auch wenn er gerade in der letzten 

Zeit gesundheitliche Herausforde-

rungen zu bestehen hatte, waren 

wohl die wenigsten darauf vorberei-

tet.  Im Nachhinein werden die Erin-

nerungen an die Sternwallfahrt un-

seres Pfarrverbandes am 31. Mai 

umso kostbarer sein. Unser Bischof 

pilgerte von Ellingen nach Weißen-

burg in die Hl. Kreuz- Kirche. In der 

festlichen Messe, in der er uns dazu 

ermutigte „Pilger der Hoffnung zu 

sein“ wirkte er sehr gelöst und auch 

beim anschließenden Empfang gab 

es viele schöne Begegnungen. Wir 

wollen für unseren emeritierten Bi-

schof beten und ihm wünschen, dass 

er in der normalen Pfarrseelsorge 

fernab von allen schweren Entschei-

dungen und Problemen aufblüht 

und neue Kraft geschenkt bekommt! 

Ein Geschenk an die Weltkirche: 

Papst Leo XIV. 

 

Nach dem 

bewegenden 

Abschied von 

Papst Franzis-

kus am Oster-

sonntag, an 

der er noch 

einmal mit der 

letzten Kraft 

den Segen 

„Urbi et orbi“ gespendet hatte, ha-

ben die Kardinäle in einem erstaun-

lich kurzen Konklave Kardinal Robert 

Francis Prevost zum Papst gewählt, 

der dann den Namen Leo XIV. an-

nahm. Schon der erste Auftritt war 

hoffnungsvoll! Mit dem Friedens-

gruß begrüßte er die Menge. Schon 

in der ersten Zeit zeigte sich bald: 

Hier ist ein Brückenbauer, der Tradi-

tion und Innovation vereint, der alle 

mitkommen lässt und integrieren 

kann: Im wahrsten Sinne des Wortes 

– ein Pontifex Maximus – ein obers-

ter Brückenbauer. Beten wir für 

Papst Leo und seinen anspruchsvol-

len Dienst für die Weltkirche! 

Dr. Thomas Stübinger, Domvikar 
 

 

Die KEB plant einen Vortrag zu 

unserem neuen Papst Leo XIV. Der 

genaue Termin wird noch über die 

Medien bekannt gegeben. 
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Dank für „ein halbes Jahrhundert“ 

Anfang Juni konnte unser Stadtpfar-
rer und Domvikar Dr. Thomas Stü-
binger (so viel Zeit muss sein – und 
von Bürgermeister Matthias Obern-
öder übernommen) seinen 50sten 
Geburtstag feiern. Bereits an seinem 
Ehrentag fanden sich bei ihm im 
Garten des Pfarrhauses viele Gratu-
lanten ein um ihn hochleben zu las-
sen. 

Festlicher Gottesdienst 

Am 06.06. fand dann der Dankgot-
tesdienst mit anschließendem Steh-
empfang statt, zu der Herr Pfarrer 
die gesamte Pfarrfamilie eingeladen 
hatte. 

Bereits beim Einzug in unsere Stadt-
pfarrkirche St. Georg wurde klar, 
dass es ein großes Ereignis ist.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unter den Gästen befanden sich 
hochwürdige Herren wie z.B. seine 
Exzellenz Hochmeister des Deut-
schen Ordens, Frank Bayard der mit 
unserem ehemaligen Oberministran-
ten und jetzigem Sekretär des 
Hochmeisters Florian Weber aus 
Wien angereist war. Viele der Weg-
begleiter von Pfarrer Dr. Stübinger 
ließen es sich nicht nehmen, ihm als 
Konzelebranten beim Einzug, um 
den Altar und im Chorraum ihre 
Verbundenheit zu zeigen: Prof. 
Dr.Dr. Msgr. und Dekan des Kollegi-
atsstiftes St. Johann in Regensburg, 
Johannes Hofmann, Prof. Dr. Burkard 
Zapff und Prof. Stephan Müller als 
ehemalige theologische Lehrer un-
seres Pfarrers, 

Viel Geistlichkeit um den Altar beim Dankgottesdienst zum 50. Geburtstag unseres lieben Herr 

Pfarrers, Dr. Thomas Stübinger. 
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Prof Dr. Dr. Andreas Kowatsch, ein in 
Ellingen sehr beliebter Freund unse-
res Pfarrers, der ebenfalls wie der 
Militär-erzdekan Dr. Harald Tripp aus 
Wien angereist war, Pfarrer Willibald 
Brems, der frühere Praktikumspfarrer 
und väterliche Freund unseres Pfar-
rers, Domkapitular Alois Ehrl, sein 
erster Chef in seiner Kaplanszeit in 
Schwabach, Pfarrer Sebastian Lesch 
aus dem nahem Heideck, einer sei-
ner ehemaligen Seminaristen aus 
seiner Zeit als Subregens, Dekan 
Stefan Wingen, ein guter Freund aus 
Neumarkt, Pfarrer Oliver Schütz, ein 
guter Freund aus dem Erzbistum 
Bamberg, Pfr. Christoph Wölfle, sein 
Kurskollege, Pfr. Hans Schmidtlein, 
der „Sohn unserer Pfarrei“ und Dia-
kon Norbert Waldmüller aus Wei-
ßenburg. Sein Doktorvater Prof. Dr. 
Manfred Gerwing feierte mit seiner 
Frau Inge auch mit. Das Fürstliche 
Haus, vertreten durch S.F.G. Carl 
Christian und I.F.G. Katalin von Wre-
de wohnten der Feier ebenfalls ger-
ne bei.  

Ebenso imposant waren die Vertre-
ter des Ritterordens vom Hl. Grab zu 
Jerusalem, denen unser Pfarrer an-
gehört, mit ihren weißen Ordens-
mänteln, sowie drei junge Männer 
mit Säbeln vom Studentenverein 
Unitas Frankonia, deren geistlicher 
Beirat unser Pfarrer ist, und nicht zu 
vergessen, die große Anzahl unserer 

Ministranten, die für diesen Tag flei-
ßig geübt hatten. 

Die feierliche Messe wurde vom 
Kirchenchor in gewohnt bewährter 
Art und Weise mit Frau Dr. Birgit 
Reichel an der Orgel und Frau Betti-
na Schröder als Chorleiterin, sowie 
einem kleinen, aber feinen Orches-
ter, gestaltet. Die Messe „Missa 
laetatus sum“ von seinem musikali-
schen Lehrer, Prof. Wolfram Men-
schick, war ein Wunsch des Jubilars. 

Dankbare Grußworte 

 

Im Anschluss an die Hl. Messe be-
gannen bereits in der Kirche die 
Reden der Gratulanten, beginnend 
mit unserem Bürgermeister Matthias 
Obernöder, gefolgt von Pfarrerin 
Sibylle Bloch, dem Kirchenpfleger 
von Fiegenstall, Hans Seibold, dem 
Präfekten der marianischen Männer-
kongregation Ludwig Schock und 
der Geschenkeübergabe der Kol-
pingfamilie Ellingen Frau Elke Eibl. 
Die Ministranten brachten ein prakti-
sches Geschenk: eine neue Zelebra-
tionsmappe. Auch die ganz Kleinen  
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von der Kinderkirche überreichten 
Blumen mit dem Lied „Einfach spitze, 
dass du da bist!“. 

Nach dem gemeinsamen Auszug aus 
der Kirche erwartete die Gäste im 
Pfarrheim St. Georg bereits der von 
den Ministranten vorbereitete Sekt-
empfang.  

Frohes Beisammensein 

 

Die Begrüßung seiner Gäste über-
nahm der Jubilar selbstverständlich 
selbst und setzte sich anschließend 
auch ans Klavier, um mit der be-
kannten Violinistin der Nürnberger 
Symphoniker, Frau Maša Rajković ein 
Stück vorzutragen. 

Der Kirchenchor finalisierte den ers-
ten Programmabschnitt und das 
Tischgebet mit dem Kanon „Jubilate 
Deo“ und überbrachte seine Glück- 
und Segenswünsche. 

Der „Sturm auf das Buffet“ war er-
öffnet und die Kirchenverwaltungen 
und Pfarrgemeinderäte aus Ellingen 
und Fiegenstall hatten alles dafür 
getan, dass jeder satt wurde und 
etwas Köstliches zum Essen und 
Trinken fand. 

Streng nach Zeitplan nahmen die 
Festlichkeiten weiter Fahrt auf und 
ich (Eveline Nitzsche) als Vorsitzende 
des Pfarrgemeinderates Ellingen 
konnte nun die weiteren Gratulanten 
und Grußredner entsprechend aufru-
fen. Viele Überraschungen, egal ob 
„Essen auf Rädern“ des kath. Deut-
schen Frauenbundes, angeführt von 
Renate Seis, oder dem wunderbaren 
Gesangsvortrag von Pfarrer i.R. 
Willibald Brems, den gereimten 
Glückswünschen des hochwürdigen 
Herrn Dekans Konrad Bayerle, den 
Grußworten von Brigitta Bartel in 
Vertretung für „Musica Sacra“ die 
leider aufgrund des krankheitsbe-
dingten Ausfalls von Pius Amberg 
nicht singen konnten, dem Gedicht 
der Vorsitzenden des Pfarrgemein-
derates Fiegenstall, Frau Maria Kahn 
oder der Geschenkeübergabe der 
Kirchenverwaltungen und Pfarrge-
meinderäte von Ellingen und Fie-
genstall in Form eines Rätsels (Lö-
sungswort: Rundflug), es war ein 
bunter Strauß voller liebevoll vorbe-
reiteter Reden und Gedichte und mit 
Sicherheit kurzweilig. 
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Den krönenden Abschluss bildete 
der Gesangsvortrag der KaGe Ellin-
gen mit Matthäus Dormeyer am 
Klavier sowie Dirk Lina, Alexander 
Gun und Sigi Stöbich jun. am Mikro-
phon. Dieses abgewandelte, auf 
Pfarrer Dr. Stübinger umgedichtete 
Lied „Mandy“ von Barry Manilow, 
hatte bereits bei der Session 
2024/2025 für stürmischen Applaus 
gesorgt und war ein Wunschvortrag 
von Herrn Pfarrer. Die Herren sorg-
ten für einen fulminanten Abschluss. 

 

Pfarrer Dr. Stübinger bedankte sich 
herzlich bei allen Gratulanten und 

rief dazu auf, sich nun zu amüsieren. 
Diesem Aufruf kam die große Anzahl 
der Gäste gerne nach. 

Zum Abschluss bleibt mir nur noch 
ein kurzer aber von Herzen kom-
mender Dank auszusprechen, an alle 
„Plattenlieferanten“ die uns mit gro-
ßem Zuspruch unterstützt haben, an 
die Ministranten, die unermüdlich für 
Nachschub an der Sektfront gesorgt 
und später sogar in der Küche Spül-
dienst übernommen haben, an die 
Auf- und Abbauteams der Zelte und 
Biertischgarnituren, an die Barbeset-
zung der KaGe Ellingen, die bis zum 
Schluss durchgehalten haben und 
letztlich auch an unsere Teams der 
Kirchenverwaltungen und Pfarrge-
meinderäte von Ellingen und Fie-
genstall und deren „Anhang“, die 
diesen Abend für unseren Herrn 
Pfarrer hoffentlich unvergessen 
machten. 

Eveline Nitzsche 

 

 

Viel gute Laune bei den Gästen und Launiges bei den Vortragenden, hier von Pfarrer i.R. Willibald 

Brems und Herrn Dekan Konrad Bayerle 
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Frau Sand im Büro, am 01.04.25, dem Tag 

des 10-jährigen Dienstjubiläums, mit 

Pfarrer Dr. Stübinger und dem Ehepaar 

Sailer. 

 

 

10 Jahre gute Seele im Pfarrbüro 

… und auch als „Frau Pfarrer“ wurde 
unsere Pfarrsekretärin Annette Sand 
schon von Auswärtigen angesprochen 
– und das im katholischen Pfarrhaus! 

Seit sie vor zehn Jahren die Stelle als 
Nachfolgerin von Frau Gertraud 
Schock antreten durfte, erfüllte sie 
diese Aufgabe mit Herzblut: „Für mich 
ist das ein Traumberuf – ja eigentlich 
eine Berufung!“, erzählt mir Frau 
Sand: „Wenn ich früher ins Pfarrbüro 
kam, habe ich die Gertraud richtig 
beneidet um ihre schöne Arbeit: Die 
Tätigkeit im Pfarrbüro ist extrem viel-
seitig - daher auch manchmal sehr 
herausfordernd – eine zentrale 
Schnittstelle mit menschlichem und 
christlich-sakramentalem Hinter-

grund, eine rundum sinnstiftende, 
organisatorische Aufgabe – genau 
das richtige für mich!“ Sie brauche 
viel Einfühlungsvermögen, um die 
richtigen Worte zu finden, das ist 
einfach bei „frohen Ereignissen“ wie 
Taufe und Eheschließung – manchmal 
aber auch schwer im Umgang mit 
Trauerfamilien.  

Vielschichtige Herausforderungen 

„Es ist sehr viel Lebenserfahrung hier 
notwendig, und wenn der Herr Pfarrer 
mal nicht da ist, schütten die Men-
schen oft bei mir ihr Herz aus“, be-
kennt Frau Sand, die ihre Kindheit 
und Grundschulzeit in Roth verbracht 
hat und seit 1972, also seit ihrer Fir-
mung, in Ellingen lebt.  

Mit herzlichen Worten bedankt sich 

Pfarrer Dr. Stübinger bei Frau Sand für 

ihre täglich unverzichtbare Arbeit im 

Pfarrbüro öffentlich am Palmsonntag im 

Pfarrsaal. 

) 
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Durch ihre Mutter, einer gebürtigen 
Ellingerin, lernte sie viel über die 
Stadt Ellingen, über Ellinger Namen, 
Familien und Traditionen.  

„Ich hatte zwar vier Wochen Einarbei-
tungszeit zusammen mit Gertraud 
und auch mehrere Jahre regelmäßige 
Unterstützung durch Frau Katharina 
Hossinger, aber es dauerte gut zwei 
Jahre, bis ich wirklich voll und ganz 
eingearbeitet war. Es ist oft unglaub-
lich viel zu tun“, zählt sie auf: „Messin-
tentionen aufnehmen, Gottesdienst-
ordnungen erstellen, Liturgischen 
Dienst und Pfarrheim verwalten, den 
Friedhof und Terminkalender im Auge 
behalten, gewissenhaft alle Amts-
handlungen im Zusammenhang mit 
dem katholischen Meldeamt digital 
und traditionell noch in Papier, in den 
sogenannten Matrikelbüchern, zu 
dokumentieren – und dabei stets ein 
offenes Ohr zu haben wenn Men-
schen im Büro vor mir stehen.“ Doch 
das sei gerade die Herausforderung 
die sie hier im Pfarrbüro so liebe, im 
Gegensatz zu ihrer früheren langjäh-
rigen Tätigkeit im Verkauf, wo es lei-
der meist nur um steigende Umsatz-
zahlen ging: „Ich habe eigentlich bei 
allen meinen beruflichen sowie eh-
renamtlichen Jobs schnell Führungs-
Verantwortung bekommen, weil wohl 
alle gleich spürten, dass ich, wenn ich 
wo die Notwendigkeit sehe, auch 
gerne gleich mit anpacke.“  

Vielfältig vernetzt 

Annette ist auch privat vielfältig aktiv 
und vernetzt. Ich frage sie, wie sie das 
zeitlich auch mit ihrer Familie und 
den Kindern alles geschafft hat: „Es 
hat sich teilweise auch erst durch die 
Kinder so ergeben, z.B. Mutter-Kind-
Turnen bei der TSG mit Milena oder 
die Vorstandschaft in der DOK – wo-
bei bei der DOK war ich schon seit 
1974 von Anfang an mit meiner Flöte 
mit dabei – bei der KaGe, als Philipp 
Kinderprinz wurde, in der Frauentanz-
gruppe und als Chefredakteurin der 
‚Brennnessel‘“, gibt sie Auskunft, wei-
ter: „Aber bereits als Jugendliche 
brachte ich es bei Kolping zur Diöze-
san-Jugendleiterin und als Abgeord-
nete in den PGR. Aber meine richtige 
‚Karriere in der Kirche‘ begann, als 
mich Herr Pfarrer Dr. Stübinger fragte, 
ob ich nicht Lektorin im Gottesdienst 
werden wolle. Ich wurde dann auch 
2012 in die Kirchenverwaltung ge-
wählt, dann eben Pfarrsekretärin und 
schließlich Kommunionhelferin“. Bei 
jedem Satz spüre ich eine große Be-
geisterung und Herzlichkeit mit der 
Frau Sand erzählt.  

Ehrfurcht und Verantwortung 

Doch dann wird Frau Sand richtig 
ehrfürchtig. Sie holt eines der Matri-
kelbücher aus dem Schrank: 
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Frau Sand mit der Sterbe-Matrikel. 

 

 

„Das hier ist das ‚Sterbe-Matrikel seit 
1935“. Die obere rechte Ecke ist beim 
Bombenangriff auf Ellingen 1945 an-
gebrannt. Man muss das Buch sehr 
behutsam behandeln.“ Frau Sand 
blättert vorsichtig und erklärt: „Viele 
Handschriften der früheren Pfarrer 
kann ich leider nicht mehr entziffern, 
weil ich die Altdeutsche Schrift nicht 
mehr in der Schule gelernt habe. Gut 
gefallen mir die Einträge, die Stadt-
pfarrer Franz Rötter besonders künst-
lerisch gestaltet hat. Auch ich gebe 
mir Mühe, sehr schön zu schreiben, 
denn in diesen Büchern wird noch 
gelesen werden, wenn wir nicht mehr 
sind. Sie sind Grundlage der Stamm-
baumforschungen seit vielen Jahr-
hunderten und lagern schließlich im 
Diözesanarchiv in Eichstätt.“ Das be-
geistert mich an meiner Arbeit hier: 
altes und neues, modernes und tradi-
tionelles, weltliches und geistliches 
Leben kommen hier zusammen. Das 
ist nicht nur ein normaler Job für 
mich! Manchmal ist es jedoch schwer, 
das Berufliche von Ehrenamtlichen zu 
trennen, wenn ich zum Beispiel 
abends daheim den neuen Pfarrbrief 

Korrektur lese         – aber alles was mit 
Lesen und Schreiben zu tun hat, hat 
mir schon immer Spaß gemacht. 
Wenn ich mal mehr Zeit habe, neben 
meinen Enkeln und der DOK, werde 
ich mich gerne mal wieder mehr der 
Kalligraphie widmen…“, schwärmt 
Frau Sand.  

Danke, liebe Annette, dass du dir 
auch für mich (und unsere Leserinnen 
und Leser) die Zeit für das Interview 
genommen hast – und großen Dank 
für deine tägliche Arbeit im Dienst 
der Pfarrei für ein christlich-
engagiertes Miteinander. 

Martina Lindner 

 

Verwendete Abkürzungen für 
„Nichtinsider“, in Ellingen: 

DOK: Deutschordens-Kapelle 

KaGe: Karnevalsgesellschaft 

TSG: Turn- und Sportgemeinschaft 

PGR: Pfarrgemeinderat 
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Programm des Ellinger Frauenkreises – offen für alle im 2. Halbjahr 2025 

 

Der Ellinger Frauenkreis stellt sein 
Programm für das zweite Halbjahr im 
Jahr 2025 vor. Das Team freut sich auf 
zahlreiche Besucherinnen und Besu-
cher. 

Die Veranstaltungen finden jeweils 
mittwochs von 14.00 bis 16.30 Uhr im 
Katholischen Pfarrheim, Weißenbur-
ger Straße 37, in Ellingen statt.  

Eröffnet wird das Programm am 
09.07.25 von Stadtpfarrer Dr. Stübin-
ger, DV, mit dem Thema: „Das Heilige 
Jahr - Hoffnung suchen, Hoffnung 
bezeugen“.  

Nach der Sommerpause nimmt uns 
am 17.09. Frau Martina Lindner mit 
auf den Jakobsweg; von Weibolds-
hausen nach Santiago de Compostela. 
Sie war vier Monate zu Fuß unter-
wegs, bis sie die Kirchtürme der Ka-
thedrale des bedeutenden spanischen 
Wallfahrtortes erblickte und dort in 
einer großen Pilgergemeinschaft die 
heilige Messe feiern durfte. Sie stellt 
ihren Vortrag unter das Motto: 
„mensch sein. christ sein. frei sein - 
Vier Monate auf dem Jakobsweg.  

Am 22.10. öffnet Frau Monika 
Bergauer aus Hilpoltstein den Blick 
hinter die Kulissen von Lourdes, dem 
bekanntesten französischen Wall-
fahrtsort. Sie berichtet von den ver-

schiedenen Arbeiten der zahlreichen 
Helfer und vermittelt uns beeindru-
ckende Bilder und Begebenheiten.  

Weiter geht es am 19.11. mit einem 
Vortrag von Frau Rosemarie Zahner 
aus Hilpoltstein. Sie berichtet über die 
vier Kirchenlehrer Hl. Augustinus, Hl. 
Ambrosius, Hl. Hieronymus und Hl. 
Papst Gregor der Große. Alle vier 
Kirchenlehrer werden in der katholi-
schen Kirche Sankt Johannes der Täu-
fer in Hilpoltstein bildlich dargestellt. 

Einen besonders schönen und besinn-
lichen Adventsnachmittag gestaltet 
am 17.12. Frau Silke Schebitz aus 
Treuchtlingen mit Texten und Liedern 
zum Zuhören und Mitsingen.  

Das neue Jahr beginnt mit einer Mul-
timedia-Show am 14.01.2026 von 
Dieter Drexler. Er nimmt uns mit auf 
eine wunderschöne Flusskreuzfahrt 
von Passau nach Budapest. 

Alle Interessierten sind herzlich will-
kommen. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich. 
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Treffpunkt Bücherei 
Wir haben für Sie geöffnet:  

           Mittwoch: 15.00 - 17.30 Uhr 

        Donnerstag:  18.00 - 19.00 Uhr 

An jedem 2. Sonntag im Monat:    11.00 - 12.00 Uhr 

Während der Öffnungszeiten können Sie nun auch telefonisch  

Bücher verlängern unter der Nummer 09141/1228. 

Katholische Öffentliche Bücherei, Pfarrheim Ellingen,  

Weißenburger Str. 37 

 

Ein herzlicher Dank gilt der Unterstüt-
zung durch die KEB Altmühlfranken 
im Landkreis Weißenburg-
Gunzenhausen sowie der Katholi-
schen Pfarrei St. Georg Ellingen, ver-
treten durch Stadtpfarrer Dr. Stübin-
ger, DV. Ohne deren finanzielle Un-
terstützung, Öffentlichkeitsarbeit 
sowie die zur Verfügungsstellung der 

Räumlichkeiten des katholischen 
Pfarrheims wäre die Arbeit in dieser 
Form nicht möglich.  

Jederzeit sind freiwillige Helfer in 
unserem Team willkommen. Wir freu-
en uns auf frohe Begegnungen und 
eine schöne Zeit miteinander. 

Margarete Wallner und Maria Sailer 

 

 

 

 

 

Ein stets sehr interessier-

ter Zuhörerkreis findet 

sich zu den Terminen des 

Ellinger Frauenkreises – 

offen für alle, die neben 

vielfältigen Themen auch 

ein geselliges Miteinan-

der bieten 
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Aller guten Dinge waren drei Veranstaltungen im Mai 

Die Kolpingsfamilie Ellingen hat in 

diesem Jahr im Monat Mai eine wahre 

Veranstaltungsserie angeboten.  

Gleich am 1. Mai ging es mit der tra-

ditionellen Maiwanderung los, die in 

der Maxkirche mit einem festlichen 

Gottesdienst mit besonderer musika-

lischer Begleitung begann. Danach 

wanderte man über Schmalwiesen bis 

zur Weißenburger Rezataue, um dort 

im griechischen Restaurant Saloniki 

gemeinsam das Essen und die Gesel-

ligkeit zu genießen.  

 

Zum Maitanz Mitte des Monats ka-

men etwa 90 Gäste in das kath. Pfarr-

heim. Dort genossen sie die vielseiti-

ge Musik mit Thomas von Magic 

Sound, das gute Essen von der Metz-

gerei Grötsch und das Kuchenbuffet 

mit selbstgemachten Torten. Zudem 

wurden die Lachmuskeln von einer 

kurzen schrägen Gesangseinlage 

strapaziert und einem Sketch, der im 

Wartezimmer eines Arztes spielte. 

Dieser war ein kleiner Vorgeschmack 

auf das Theaterstück, das im Herbst 

am 8./9. und 15. November 2025 im 

kath. Pfarrheim aufgeführt wird. Ins-

gesamt war es ein schöner bunter 

Abend mit guter Stimmung und ein 

paar Runden auf der Tanzfläche oder 

in der Bar. 

 

Am Samstag, den 24.05.2025 von 10 

bis 14 Uhr organisierte Kolping erst-

malig eine besondere Aktion in Ellin-

gen, den sogenannten „Spaziergang 

zum TRÖDELn“. Über 50 Teilnehmer 

hatten sich dazu angemeldet, die in 

Ellingen auf ihrem Grundstück einen 

Trödelstand aufbauten. Die Spazier-

gänger wiederum konnten anhand 

eines Übersichtsplans mit den Trödel-

standorten durch Ellingen wandern.  
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So konnten noch gute Waren, anstatt 

entsorgt zu werden, wunderbar nach-

haltig ihren Besitzer wechseln. Die 

Kolpingsfamilie Ellingen war erfreut 

über die große Anzahl an Trödelstän-

den und die zahlreichen Besucher. 

Auch nächstes Jahr wird es Ende Mai 

einen „Spaziergang zum TRÖDELn“ 

geben - dann mit verlängertem Zeit-

rahmen. 

 

 

Mitgliederversammlung mit Wahl des Vorstands 

Nach einem gemeinsamen Gottes-

dienst traf sich die Kolpingsfamilie 

Ellingen zu ihrer jährlichen Mitglie-

derversammlung. Die Vorsitzende 

Elke Eibl begrüßte die etwa 30 Mit-

glieder und Präses Domvikar Dr. 

Thomas Stübinger sprach ein Gebet 

auch zum Gedenken an die letztjäh-

rig verstorbenen Mitglieder. 

Als nächster Programmpunkt wurde 

über die zahlreichen Aktivitäten im 

letzten Jahr berichtet. Es gab zwölf 

größere Veranstaltungen für jegliche 

Altersgruppen, zum Beispiel der Kin-

derfasching oder die Seniorentreffen 

und generationenübergreifend das 

Johannisfeuer oder die Maiwande-

rung. Regelmäßig trafen sich wö-

chentlich die Gymnastikgruppe und 

monatlich die Kegelgruppe. 

Nach dem Bericht des Kassiers lobten 

die Kassenprüfer dessen einwand-

freie Kassenführung und beantragten 

die Entlastung des Vorstands und 

des Kassiers. Diese erfolgte einstim-

mig mit Enthaltung des Vorstands. 

Im Anschluss führte Wahlleiter Klaus 

Weber in altbewährter  
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Die alte/neue Vorstandschaft 

der Kolpingfamilie Ellingen 

 

unterhaltsamer Weise durch die 

Wahl. Aufgrund einer gut vorberei-

teten Vorschlagsliste für die einzel-

nen zu wählenden Posten, konnte 

nach kurzer Zeit der neue Vorstand 

präsentiert werden.  

Der neue Vorstand besteht weiter-

hin aus der 1.Vorsitzenden Elke Eibl, 

Präses Pfarrer Dr. Stübinger Domvi-

kar, Schriftführerin Martina Specht, 

Kassier Harald Kirchdorfer, Mitglie-

derverwaltung Andrea Arelt, Öf-

fentlichkeitsarbeit Maximilian Was-

ser, Beisitzer Kegeln Konrad 

Schmidt, Beisitzer Theater Andreas 

Heller, Turmbeauftragter Christoph 

Herzog, Beisitzer Altkleider Karl 

Herzog, Beisitzer Chronik Mathilde 

Oberst und Beisitzer Margit Wacht-

ler. Als neues Vorstandmitglied 

wurde für die Seniorenarbeit Sieg-

fried Vogl gewählt und als Kassen-

prüfer Daniela Krach und Matthias 

Lacher.  

Verabschiedet wurden die Beisitzer 

Senioren Marga Opitsch und Karl 

Wachter und als Kassenprüfer Wer-

ner Heller und Konrad Schmidt. Die 

Vorsitzende dankte ihnen für ihr 

langjähriges überragendes Enga-

gement und überreichte als Aner-

kennung einen Kolping Fairtrade-

Jubiläumskaffee mit Kolpingtasse.  

Die Vorsitzende bedankte sich bei 

allen Mitgliedern für das Vertrauen 

und wies darauf hin, dass die Pos-

ten des zweiten Vorsitzenden, der 

Jugend-, Familien- und Frauenbe-

auftragten vakant sind. Weitere 

Unterstützer des Vorstands sind 

jederzeit herzlich willkommen.  

Elke Eibl 
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Herr Weyland hier bei einer Statistik der Bevölke-

rungszahlen des Dorfes Fiegenstall 

 

Geschichten aus der Fiegenstaller Geschichte  

 

Im Rahmen des Fiegenstaller Feier-

abends hörten die „Fengschtler“ von 

Städteführer Federico Weyland einen 

spannenden Vortrag über die Ver-

gangenheit ihres Dorfes. Profes-

sienell spannte Weyland einen Bo-

gen beginnend von den Römern 

über das Mittelalter bis in die Ge-

genwart.  

Die Veranstalltung fand am 3. Juni 

im Bildungshaus der KLJB, dem alten 

Pfarrhaus von Fiegenstall, statt. Über 

40 interessierten Zuhörer, die meist 

aus dem Dorf kamen, konnten den 

Vortrag mit Hilfe einer PowerPoint-

Präsentation folgen. 

Sehr interessant war unter anderem 

über das Alter des Dorfes zu erfah-

ren. Die erste Konsekration (Weihe) 

von Sankt Nikolaus Fiegenstall geht 

auf das Jahr 1070 zurück. Bamberg 

wurde damals bereits 1007 gegrün-

det, Nürnberg und München hinge-

gen wurden erstmals 1050 bzw. 1158 

erwähnt. 

Berühmtheit erlangte der Fall des 

Fiegenstallers Ulrich „Ultz“ Neuses-

ser, der 1539 tot in seinem Haus 

aufgefunden wurde. Bei einer Ob-

duktion im Friedhof Fiegenstall wur-

de damals im Magen eine Vielzahl 

verschiedener Messer gefunden. 

Diese mysteriöse Geschichte verbrei-

tete sich dank des Buchdrucks sehr 

weit. Der Fall war so bekannt, dass 

selbst Kaiser Ferdinand I. im Jahr 

1564 einen Bericht über die Obduk-

tion in Fiegenstall bekommen hat. 

Ob Neusesser an einer Depression 

litt, oder ob er gar von seiner Frau 

„vehext“ wurde, darüber wurde da-

mals wohl lange spekuliert.  



Fiegenstaller Geschichte(n)  

19 

 

 

Nach dem Vortrag zeigten sich die Zuhörer sehr überrascht über viele historisch 

belegte Gegebenheiten der Vergangenheit des Dorfes. Man kam zu dem Ent-

schluss, dass es auf alle Fälle eine Fortsetzung der „Fiegenstaller Geschichten“ 

geben muss… 

Frederico Weyland 

Im Folgenden sind zentrale Folien der Präsentation angedruckt: 
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Familiengottesdienst zum Fa-

schingssonntag 

Ölling hellau … 

… Ja, das gibt es nur einmal im Jahr. 

Viele gut gelaunte Kinder in bunten 

Faschingskostümen waren am Fa-

schingssonntag zum Familiengottes-

dienst in die Stadtpfarrkirche ge-

kommen. Und so konnte Stadtpfarrer 

Dr. Stübinger in seiner Predigtanspra-

che auch die Bedeutung der Verklei-

dungen mit den kleinen Gottes-

dienstbesuchern herausarbeiten. 

Der Polizist, der, wie auch der liebe 

Gott , auf uns Acht gibt und uns hilf-

reich zur Seite steht. Die Prinzessin, 

die uns mit ihrer Schönheit Freude 

bereitet. Der Cowboy, der tatkräftig 

mitanpackt, so dass viele Sachen ge-

lingen können. Das sollte auch für uns 

ein Ansporn sein. 

Damit die Faschingsfreude auch auf 

alle anderen Gottesdienstbesucher 

überspringen konnte, wurde vor dem 

Schlusssegen noch das „Fliegerlied“ 

gesungen und getanzt. 

Mit so viel Freude im Herzen konnten 

wir natürlich nicht gleich nach Hause 

gehen. Deshalb war die ganze Pfarr-

familie noch zu Krapfen, Getränken 

und Musik zum fröhlichen Beisam-

mensein in` s Pfarrheim eingeladen. 

Schön war` s. Das werden wir sicher-

lich wiederholen. 

Familiengottesdienst am Oster-

sonntag  

Wir haben uns sehr gefreut, dass wir 

wieder so viele Familien am Oster-

sonntagmorgen zum Familiengottes-

dienst begrüßen durften. 

Und auf was freuen sich die Kinder an 

diesem Tag natürlich am meisten?! 

Natürlich auf das Suchen von Oster-

gaben. 

So waren in den Kirchenbänken ver-

schiedenste Ostersymbole versteckt, 

die die Kinder nach erfolgreicher Su-

che nach vorne an den Altar legen 

durften. 

 

Stadtpfarrer Dr. Stübinger ging im 

Predigtgespräch auf die Bedeutung 

dieser ein. 
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Zum Schluss bekam jedes Kind noch 

ein Tütchen mit Blumensamen mit 

nach Hause. 

Kindermaiandacht 

Im Mai blüht alles und ist bunt. Blüten 

und Blumen sind auch ein Zeichen 

von Maria. 

Und so waren die Familien am 

23.05.25 zu einer ganz besonderen 

Maiandacht in die Maria Hilf Kapelle 

eingeladen. Diese stand unter dem 

Thema „Maria, eine kostbare Blume 

im Garten Gottes“ 

Die Kinder erarbeiteten zu Beginn, 

was eine Blume alles zum Wachsen 

braucht und erfuhren, dass Gottes 

Gegenwart und Wort für Maria der 

„Regen, die Sonne und der fruchtbare 

Boden“ ist, der sie wachsen, reifen 

und aufblühen ließ. 

Lucia schlüpfte in die Rolle der Maria, 

wo sie in einem Interview berichtete, 

wie sehr sie die Schönheit der Natur 

und vor allem die Kinder liebt. 

Viel Geduld bewiesen die Kinder dann 

auch, als wir nach der „Geschichte 

vom hilfsbereiten Gänseblümchen“ 

das Aufblühen unserer Zauberblume 

bestaunen konnten. 

Und auch wenn das Wetter nicht ganz 

so mitspielte, ließen es sich die Fami-

lien nicht nehmen, den Tag auf der 

Wiese vor der Kapelle, mit einem ge-

mütlichen Picknick bei mitgebrachter 

Brotzeit und Maibowle ausklingen zu 

lassen. 

. 

 

 

 

 

Ein engagiertes Team und motivierte Kinder in der Andacht und dann beim gemütlichen Picknick 
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Hilfe im „Pflegedschungel“ 

Der Pflegestützpunkt Altmühlfranken 

bietet auch in diesem Jahr wieder die 

Vortragsreihe „Was können wir für Sie 

tun?“ rund um das Thema Pflege an. 

In Kooperation mit der Gerontopsy-

chiatrischen Fachstelle, den Alzheimer 

Gesellschaften Weißenburg und Gun-

zenhausen und Umgebung e. V. und 

der Katholischen Erwachsenenbildung 

befassen sich 14 Vorträge mit The-

men aus diesem Bereich.  

 

Dass das gesamte System der Pflege- 

und Krankenversicherung – oft auch 

als „Pflegedschungel“ bezeichnet – 

komplex ist, das wissen auch wir als 

Beraterinnen des Pflegestützpunktes. 

Genau deshalb werden in den Vorträ-

gen unterschiedliche Fragestellungen 

rund um die Themen Pflege und Ver-

sorgung behandelt. Die Vorträge 

werden an verschiedenen Orten im 

Landkreis oder als Onlineveranstal-

tung angeboten. 

Vor allem möchten wir auf die beiden 

Veranstaltungen hinweisen, die im 

Ellinger Pfarrheim stattfinden: 

 

Do, 09.10.2025, 17.00 Uhr           

„Der Weg zum Pflegegrad“ 

Do, 16.10.2025, 17.00 Uhr               

„Die Leistungen der Pflegeversiche-

rung“  

 

Weitere Informationen finden Sie 
unter: 

https://www.landkreis-
wug.de/soziales/soziale-
leistungen/pflegestuetzpunkt/ 

 

Annette Sand 

 

 

https://www.landkreis-wug.de/soziales/soziale-leistungen/pflegestuetzpunkt/
https://www.landkreis-wug.de/soziales/soziale-leistungen/pflegestuetzpunkt/
https://www.landkreis-wug.de/soziales/soziale-leistungen/pflegestuetzpunkt/
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Letzte-Hilfe Kurs 

Im Rahmen der Vorträge der Katho-

lischen Erwachsenenbildung lud der 

Pfarrgemeinderat Ellingen zusam-

men mit der KEB Altmühlfranken 

bereits am 22. März zum „Letzte 

Hilfe Kurs“ in den Saal des Pfarr-

heims St. Georg in Ellingen ein. Die-

ser Einladung folgten 18 Teilnehme-

rinnen und Teilnehmer, die sich mit 

diesem herausfordernden Thema 

beschäftigen wollten. Der halbtägige 

Kurs mit 4 Unterrichtseinheiten um-

fasste: 

¶ „Das Sterben als ein Teil des Le-

bens“,  

¶ Vorsorge und entscheiden“, 

¶ „Leiden lindern“ 

¶ „Abschied nehmen“.  

Der von Sandra Meyer und Inge 

Gentner vom Hospizverein Landkreis 

Weißenburg-Gunzenhausen e.V. 

angeleitete Kurs brachte die Teil-

nehmer und Teilnehmerinnen dabei 

oft an ihre emotionalen Grenzen und 

so flossen das eine oder andere Mal 

auch Tränen.  

Für die Wegbegleitung eines nahen 

Angehörigen, Freundes oder auch 

bei einem völlig fremden Menschen, 

erhielten die Kursteilnehmer tiefe 

Einblicke in den letzten Lebensab-

schnitt und entsprechend „Rüstzeug“ 

um letztlich an dieser Situation nicht 

zu scheitern oder zumindest vorbe-

reitet zu sein. 

Am Ende des Kurses erhielt jeder 

Teilnehmer und jede Teilnehmerin 

eine Teilnahmebestätigung, die ihn 

oder sie als „Letzte Hilfe Helfer“ aus-

zeichnet. 

Der Hospizverein des Landkreises 

Weißenburg-Gunzenhausen e.V. 

finanziert sich ausschließlich über 

Spenden und Mitgliedsbeiträge und 

ist es wert, Unterstützung zu erfah-

ren. Internet:  

www.hospizdienst-af.de  

Evelyne Nitzsche 

http://www.hospizdienst-af.de/
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So 13.07. 10.00 Uhr Gottesdienst des Pfarrverbands, in Stopfenheim 

So 13.07. 14.00 Uhr Ökumenischer Kirchweihgottesdienst in Massenbach  

Do 17.07. 18.00 Uhr KDFB Grillfest, im Pfarrheimgarten 

Do 07.08. 10.00 Uhr Stopfenheim: Euchar. Anbetung (bis 21.00 Uhr) 

Fr 15.08. 10.00 Uhr Hochamt zu „Mariä Himmelfahrt“ in der Pfarrkirche Ell. 

Fr 15.08. 13.30 Uhr Brüderandacht mit der Marian. Männerkongregation 

Fr 15.08. 18.30 Uhr Hochamt zu „Mariä Himmelfahrt“ in der Fieg. Kapelle 

Di 02.09. 09.00 Uhr KDFB Frauenfrühstück, im Pfarrheim 

Do 04.09. 10.00 Uhr Stopfenheim: Eucharistische Anbetung (bis 21.00 Uhr) 

So 07.09. 10.00 Uhr Fiegenstall: Hl. Messe zu „Mariä Geburt“ in der Kapelle 

Mi 17.09. 14.00 Uhr Frauenkreis – offen für Alle: „Vier Monate auf dem Ja 

    kobsweg“, im Pfarrheim. Referentin: Martina Lindner 

So 28.09. 14.00 Uhr Ökumen. Kirchenfest im evangelischen Gemeindehaus 

Do 02.10. 10.00 Uhr Stopfenheim: Eucharistische Anbetung (bis 21.00 Uhr) 

So 05.10. 10.00 Uhr Ellingen: Familiengottesdienst zum Erntedankfest 

Di 07.10. 09.00 Uhr KDFB Frauenfrühstück, im Pfarrheim 

Do 09.10. 17.00 Uhr Vortrag des Pflegestützpunkts Altmühlfr., im Pfarrheim 

Sa 11.10. 08.30 Uhr Kolping Altkleidersammlung 

Do 09.10. 17.00 Uhr Vortrag des Pflegestützpunkts Altmühlfr., im Pfarrheim 

Fr 17.10.   Redaktionsschluss Weihnachts-Pfarrbrief 

Mi 22.10. 14.00 Uhr Frauenkreis – offen für Alle: „Lourdes Teil II – Ein Blick  

    hinter die Kulissen“, im Pfarrheim. Ref.: Monika Bergauer 

Sa 25.10. 10.00 Uhr Weißenburg: Ehejubiläumsgottesdienst in St. Willibald 

Di 04.11. 09.00 Uhr KDFB Frauenfrühstück, im Pfarrheim 

Sa 08.11.   Kolping Theater, im Pfarrheim 

So 09.11.   Kolping Theater, im Pfarrheim 

Do 13.11. 10.00 Uhr Stopfenheim: Eucharistische Anbetung (bis 21.00 Uhr) 

Do 13.11. 14.00 Uhr KDFB Kirchenführung 

Fr 14.11.   Kolping Theater, im Pfarrheim 

Sa 15.11.   Kolping Theater, im Pfarrheim 

Mi 19.11. 14.00 Uhr Frauenkreis – offen für Alle: „Die vier Kirchenlehrer“, im  

    Pfarrheim. Referentin: Rosemarie Zahner 

Mi 19.11. 18.00 Uhr Gottesdienst zum „Red Wednesday“ in der Pfarrkirche Ell. 
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So 30.11. 10.00 Uhr Ellingen: Pfarrmesse, anschl. Kolpinggedenktag 

Di 02.12. 09.00 Uhr KDFB Frauenfrühstück, im Pfarrheim 

Do 04.12. 10.00 Uhr Stopfenheim: Eucharistische Anbetung (bis 21.00 Uhr) 

So 08.12. 10.00 Uhr Fiegenstall: Hl. Messe zum Patrozinium 

So 14.12. 13.30 Uhr Brüderandacht mit der Marian. Männerkongregation 

So 14.12. 15.00 Uhr KDFB Adventsandacht, anschließend Adventsfeier 

 
Bitte beachten Sie mögliche Aktualisierungen über den Gottesdienstanzeiger und 
die Homepage 
 
Getauft wurden: 

Pfarrei St. Georg Ellingen 
Marielle Anja Wolf, Nürnberg 
Frieda Miedel, Ellingen 
Paulina Maria Kiehnlein, Ellingen 
Malina Endres, Treuchtlingen 
Sophie Anna Feigl, Ellingen 
 
Pfarrei St. Nikolaus Fiegenstall  
Kilian Jakob Heim, Neu-Ulm 

 

Verstorben sind:  

Pfarrei St. Georg Ellingen  
Maria Ermer, Ellingen 
Anna Kettlein, Spital 
Viktoria Volnhals, Spital 
Pauline Lacher, Spital 
Konrad Seibold, Ellingen 
Johann Hammer, Ellingen 
Barbara Wörz, Spital 
Dr. Horst Spitschka, Ellingen 
Karl Maurer, Ellingen 
Wolfgang Moese, Spital 
 
Pfarrei St. Nikolaus Fiegenstall  
Stefan Flock, Fiegenstall 

Annette Sand, Pfarrsekretärin 
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Pfarrer  Dr. Thomas Stübinger, Domvikar 

Tel. 09141-2508,  

E-Mail: tstuebinger@bistum-eichstaett.de 

Pfarrbüro  Annette Sand, Weißenburger Str. 24, Ellingen  

   Tel. 09141-2508  Mail: ellingen@bistum-eichstaett.de 

Öffnungszeiten:  Di – Fr, 8.00 – 12.00 Uhr  

Mesner 

St. Georg  Marga Opitsch, Tel. 09141-1678 

St. Elisabeth  Klaus Weber, Tel. 09141-3762 

St. Nikolaus  Michaela Schrötz, Tel. 09148-9089788 

   Hans Seibold, Tel. 09148-868 

   Maria Kahn, 09148-909696 

 

Ministranten  Laurenz Specht, Ellingen  

   Benedikt Staudinger, Fiegenstall 

Kirchenchor  Bettina Schröder, Tel. 09142-200907 

St. Georg    Do, 18.45 Uhr, Pfarrheim 

Organistin  Bettina Schröder, Tel. 09142-200907 

 

PGR Ellingen 

Vorsitzende  Eveline Nitzsche, Tel. 09141-82179 

Stellvertreter  Andreas Frei, Tel. 09141-9958766 

Gabriele Herteux, Tel. 09141-1717 

Maria Sailer, Tel. 09141-92921  

 

Kirchenverwaltung Ellingen 

Vorsitzender  Pfarrer Dr. Thomas Stübinger 

Kirchenpfleger Joachim Sailer, Tel. 09141-92921 

 

Frauenkreis -  Maria Sailer, Tel. 09141-92921 

offen für ALLE Margarete Wallner 

Ellingen  einmal monatl. Mittwoch, 14.00 Uhr, Pfarrheim

mailto:tstuebinger@bistum-eichstaett.de
mailto:ellingen@bistum-eichstaett.de
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PGR Fiegenstall 

Vorsitzende  Maria Kahn, Tel. 09148-909696, Fiegenstall 

Stellvertreter  Eugen Bräunlein, Tel. 09148-909696, Fiegenstall 

Kirchenverwaltung Fiegenstall 

Vorsitzender  Pfarrer Dr. Thomas Stübinger 

Kirchenpfleger Hans Seibold, Tel. 09148-868, Fiegenstall 

 

DJK Fiegenstall 

Vorsitzende  Reinhold Heß, Tel. 09148-622 

 Markus Humpel-Schrötz 

 Thomas Bräunlein 

Kolpingfamilie Ellingen 

Vorsitzender  Elke Eibl, Tel. 09141-922951 

Theatergruppe Andreas Heller 

Seniorengruppe Siegfried Vogl 

Kegelgruppe  Konrad Schmidt, mtl. Mi, 19.30 Uhr, Sportheim 

Gymnastik/Tanz Claudia Wasser, Mi, 20.00 Uhr, Pfarrheim 

Marianische Männerkongregation Ellingen 

Präses             Pfarrer Dr. Thomas Stübinger 

Präfekt             Ludwig Schock, Tel. 09141-3251 

Sekretär            Wolfgang Schineis, Tel. 09141-4411 

KDFB Zweigverein Ellingen 

Vorstandsteam  C. Finger, M. Hantschmann (Tel. 4861), H. Heller (Tel. 72097), 

 G. Schock (Teamsprecherin, Tel. 3251), R. Seis (Tel. 82060),    

 J. Riedl (Tel. 70219), alle Ellingen 

Frauenfrühstück Marita Hantschmann, 1. Di im Monat, Pfarrheim 

Impressum 

Redaktion: Pfarrer Dr. Thomas Stübinger, Maria Kahn, Eveline Nitzsche, Martina Lindner, Annette 

Sand, Weißenburger Straße 24, 91792 Ellingen, Tel. 09141 - 2508, Fax 09141 - 920256,  

E-Mail: ellingen@bistum–eichstaett.de, Redaktion: redaktion@st-georg-ellingen.de 

Kto Kirchenstiftung Ellingen: Sparkasse Mittelfranken-Süd, IBAN DE41 7645 0000 0220 6275 58 

Kto Kirchenstiftung Fiegenstall: Sparkasse Mittelfranken-Süd, IBAN DE44 7645 0000 0220 6301 23 

Titelbild: Dr. T. Stübinger; weitere Fotos: E. Eibl, A. Frey, E. Hussendörfer, M. Lindner, E. Nitzsche, M. 

Sahlmen, M. Wallner, F. Weyland, bistum-eichstaett.de, Vatican-Media 

mailto:ellingen@bistum–eichstaett.de


Regelmäßige Gottesdienste  
 

 

 

 

Pfarrei St. Georg, Ellingen 

Sonntagsmessen: 

Sa, 18.30 Uhr:  Spitalkirche St. Elisabeth 

So, 10.00 Uhr:  Stadtpfarrkirche St. Georg oder: 

So,   8.30 Uhr:  Stadtpfarrkirche St. Georg (1. Sonntag im Monat)  

 

Werktagsmessen: 

Mi,    9.00 Uhr: Stadtpfarrkirche St. Georg 

Do,  18.30 Uhr: Stadtpfarrkirche St. Georg 

Fr,     9.00 Uhr: Stadtpfarrkirche St. Georg (1. Freitag) 

 

Eucharistische Anbetung:  

Do, 18.00 Uhr: Stadtpfarrkirche St. Georg 

 

Beichte: 

Sa, 16.30 Uhr – 17.30 Uhr: Stadtpfarrkirche St. Georg 

 

Rosenkranz:  

Sa, 17.45 Uhr:  Spitalkirche St. Elisabeth 

 

Pfarrei St. Nikolaus, Fiegenstall 

Sonntagsmesse: 

So,    8.30 Uhr:  Pfarrkirche St. Nikolaus oder:  

So,  10.00 Uhr: Pfarrkirche St. Nikolaus  

(1. Sonntag im Monat) 

Werktagsmesse: 

Fr,  18.30 Uhr:  Pfarrkirche St. Nikolaus,  

St. Ottmar bzw. Massenbach 

(abwechselnd, s. Gottesdienstordnung) 

 

 

Die aktuelle Gottesdienstordung finden Sie neben weiteren interessanten Infor-

mationen in den Kirchen ausliegend und über die Homepage des Pfarrverbandes 

pfarrverband-weissenburg.de oder direkt über 
st-georg-ellingen.de oder st-nikolaus-fiegenstall.de. 
  


